Am Abend des Tages - und am Abend des Lebens
Gottesdienst zum Ende des Kirchenjahres 


· Musik zum Eingang 
· Votum
· Begrüßung/ Einleitung  
Alles nimmt seinen Lauf:
der Tag: Morgen… Mittag… Abend… Nacht,  
das Jahr: Frühling… Sommer… Herbst… und Winter,
unser Leben: Kindheit... Jugend…  Lebensmitte…3. Lebensphase… Lebensabend. 
Wir spüren, wie die Zeit vergeht, die Jahre dahingehen.
Wir spüren, dass unser Lebensabend gekommen ist.

Wir vertrauen darauf:
Alle Zeit ist Gott bei uns,
am Abend und am Morgen,
gestern, heute und morgen.

Wir beten:

· Psalmgebet/ Psalm 31

Herr, auf dich traue ich, 
lass mich nimmermehr zuschanden werden, 
errette mich durch deine Gerechtigkeit!
 
Neige deine Ohren zu mir, hilf mir eilends! 
Sei mir ein starker Fels 
und eine Burg, dass du mir helfest!
 
Denn du bist mein Fels und meine Burg, 
und um deines Namens willen 
wollest du mich leiten und führen.
 
Du wollest mich aus dem Netze ziehen, 
das sie mir heimlich stellten; 
denn du bist meine Stärke.
 
In deine Hände befehle ich meinen Geist; 
du hast mich erlöst, Herr, du treuer Gott.
 
Ich freue mich und bin fröhlich über deine Güte, 
dass du mein Elend ansiehst 
und nimmst dich meiner an in Not
 
und übergibst mich nicht in die Hände des Feindes; 
du stellst meine Füße auf weiten Raum.
 
Ich aber, Herr, hoffe auf dich 
und spreche: Du bist mein Gott! 
Meine Zeit steht in deinen Händen.

Ehr sei dem Vater…

· Gebet
Herr, mein Gott,
der Abend meines Lebens ist gekommen, und ich blicke zurück auf den Weg, den du mich geführt hast.
Ich danke dir für alle Stunden des Glücks, für die Menschen, die mich begleitet haben, und für deine Treue in den schweren Zeiten.
Alles, was unvollkommen geblieben ist, lege ich in deine barmherzigen Hände. Verzeih mir meine Fehler, wie auch ich denen vergebe, die mir unrecht taten.
Schenke meinem Herzen Frieden und lass mich im Vertrauen darauf ruhen, dass meine Zeit in deinen Händen steht.
Amen.


· Lied: EG 628, 1-3 Meine Zeit steht in deinen Händen… 
 
· Ansprache: Am Abend des Tages - und am Abend des Lebens

„Wie möchtest du mal deinen Lebensabend verbringen?“ 
So wurde ich kürzlich gefragt, als es darum ging, wie lange ich noch meinen Dienst ausüben werde. 
Die Frage hat mich etwas überrascht. 
Und ich habe mir überlegt: Wie ist das am Abend?
Am Abend eines Tages?
Tagsüber bin ich fleißig, viel unterwegs, zusammen mit anderen.
Am Abend werde ich müde.
Es kommt der Punkt, da muss ich alles aus der Hand legen.
Loslassen.
Den Tag beschließen.
Jetzt kommt die Ruhe der Nacht. 
Es hat auch etwas Schönes sagen zu können: 
für heute ist Feierabend!
Selbst die Unermüdlichen müssen erkennen:
Der Tag hat eben nur 24 Stunden.
Jeder Tag hat einen Anfang und ein Ende.
Und wir müssen es irgendwann gut sein lassen.

Wie ist das am Abend?
Wir lassen uns nochmals durch den Kopf gehen, was war.
Alles Schöne und Gute.
Begegnungen, Besuche….
Auch das, was schwer war.
Das, was uns beunruhigt, noch nicht loslassen will 
und nicht in den Schlaf finden lässt.
Ich sage mir dann: lass es!
Morgen ist auch noch ein Tag!

Vielleicht gelingt uns auch ein Abendgebet:
Danke für diesen Tag!
Guter Gott beschütze mich in dieser Nacht.

Ich denke an ein Kindergebet.
Es hat mir als Kind geholfen, alles loszulassen,
mich bei Gott geborgen zu wissen.
Es hat mich oft in den Schlaf getragen.

Müde bin ich, geh' zur Ruh',
Schließe beide Äuglein zu;
Vater, laß die Augen dein
Über meinem Bette sein!

Hab' ich Unrecht heut' gethan,
Sieh' es, lieber Gott, nicht an!
Deine Gnad' und Jesu Blut
Macht ja allen Schaden gut.

Alle, die mir sind verwandt,
Gott, laß ruhn in deiner Hand!
Alle Menschen, groß und klein,
Sollen dir befohlen sein.

Kranken Herzen sende Ruh',
Nasse Augen schließe zu;
Laß den Mond am Himmel stehn
Und die stille Welt besehn!

Quelle: Luise Hensel (+1876)


Wie ist das am Abend?
Manchmal überkommt uns Angst vor der Dunkelheit.
Kommen Ängste auf.
Spüren wir Einsamkeit.

Wenn es gut geht, kann ich am Abend Frieden finden.
Alles in Gottes Hand legen.
Vertrauen, dass er mich behütet.
Dass er über mir wacht, wenn ich schlafe.
Und dass er mir nach guter Nacht einen guten Morgen schenkt.
Und auch alle anderen darf ich unter seinen Schutz stellen.
Ich denke an meine Kinder, meinen alten Vater, einen kranken Freund…  
Und lege sie Gott ans Herz.

Manchmal plagt mich etwas am Abend.
Da ist etwas nicht in Ordnung.
Ich habe etwas gesagt oder getan, was nicht gut war.
Auch das darf ich in Gottes Hände legen.
In der Hoffnung: er macht allen Schaden gut.
Und er möge mir auch die Kraft geben, das morgen wieder gut zu machen.

So wie am Abend eines Tages – so denke ich mir - ist es auch an unserem Lebensabend!

Am Abend des Lebens werden wir müde.
Die Kräfte lassen nach.
Wir müssen alles aus der Hand legen.
Loslassen.
Das Leben beschließen. 
Einsehen: ja, meine Jahre sind dahin.
Mir bleibt noch Zeit,
aber nicht unendlich viel Zeit.

Und wir lassen uns nochmals durch den Kopf gehen, was war.
Alles Schöne und Gute.
Das, was schwer war.
All das war und ist mein Leben.
Ich kann es so annehmen.
Das durfte ich erleben.
Das blieb mir verwehrt – auch das gibt es.
Aber es ist gut so, wie es ist.
Vielleicht gelingt uns eine dankbare Lebenshaltung und Rückschau:
Danke für mein Leben, für alles, was war. 
Für alle Menschen, die mit mir durchs Leben gingen und noch gehen!
Und auch das Schwere nehme ich aus deiner Hand.
Guter Gott beschütze mich auch weiterhin.
Auch wenn ich müde geworden bin,
die Kraft weniger geworden ist.
Bleibe Du bei mir….

Und wenn es gut geht mit mir, kann ich so Frieden finden.
Mit mir selbst.
Mit anderen Menschen.
Mit Gott.
Alles in Gottes Hand legen.
Vertrauen, dass er mich und alle anderen behütet.
Dass er über mich wacht, auch auf meinem letzten Weg.
Und dass er mir nach meinen Lebenstagen, den Tagen auf dieser Erde, dann einen neuen Morgen schenkt.
Ich mich ganz bei IHM geborgen wissen kann.

Manchmal überkommt uns Angst vor der Dunkelheit des Todes.
Aber wir dürfen vertrauen, dass Gott uns Licht ist auch auf dem Weg durch das Dunkel des Todes.
Dass er uns zu sich ruft.

Meine Zeit steht in deinen Händen….
Wer das sagt, vertraut sein ganzes Leben Gott an.
Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft.
Und kann gelassen sein,
sich IHM lassen.
Gott trägt mich durch mein Leben,
durch alle Lebensphasen,
auch an meinem Lebensabend.
Ich habe erfahren: Ich wandere durch die Zeiten.
Und die Zeit verfliegt. 
Dabei bin ich nicht allein.
„Ich aber, Herr, hoffe auf dich 
und spreche: Du bist mein Gott! 
Meine Zeit steht in deinen Händen.“
Amen.

· Musik



· Gebet
Bleibe bei uns, Herr; denn es will Abend werden, und der Tag hat sich geneigt.
Bleibe bei uns und bei Deiner ganzen Kirche.
Bleibe bei uns am Abend des Tages, am Abend des Lebens, am Abend der Welt.
Bleibe bei uns mit Deiner Gnade und Güte, mit Deinem heiligen Wort und Sakrament, mit Deinem Trost und Segen.
Bleibe bei uns, wenn über uns kommt
die Nacht der Trübsal und Angst,
die Nacht des Zweifels und der Anfechtung,
die Nacht des bitteren Todes.
Bleibe bei uns und bei allen Deinen Gläubigen in Zeit und Ewigkeit.
(altkirchliches Gebet)

Oder:
Herr, das Älterwerden ist manchmal schön.
Vieles darf jetzt ruhen.
Ich muss nicht mehr hetzen und jagen.
Ich kann es gut sein lassen.
Mich freuen an den Tagen, die mir bleiben.
Es fällt aber auch schwer, wenn die Kräfte nachlassen.
Ich muss Liebgewonnenes loslassen.
Manchmal macht mir das Morgen Angst.
Ich bitte Dich: 
Sei Du mein Halt, wenn der Boden schwankt.
Tröste mich, wenn ich einsam bin.
Und nimm mir die Furcht vor dem Unbekannten.
Lass mich spüren, dass Du am Ende aller Tage auf mich wartest.

· Vaterunser
· Lied: EG 541, 1+2 Von guten Mächten…
· Segen
· Musik zum Ausklang



